
Thorner V r e sse.
Abonnementsprets

!ür T h o r n  nebst Vorstädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 M ark , monatlich 67 
Pfennig pränumerando.

für A u s w ä r t s  frei per Post: bei allen Kaiserl. PostanstalLen vierteljährlich 2 Mark.

A u s g a b e
t ägl i ch 6'/2  Uhr abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

Redaktion und Expedition: 

Katharinenstraße 204.

Jnsertionspreis
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in der 

Expedition Thorn Katharinenstraße 204. Annoncen-Expedition „Jnvalidendank" 
in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M . Dukes in W ien. 
sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In -  und AuSlandeS. 

Annahme der Inserate sür die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr M ittag -.

n» 172. Dienstag den 27. Zoll 1886. IV. Zahrg.

.* Ate Astgerr des „Aoycottens" in Nordamerika.
D er „S o z ia l-K o rr."  w ird au« New-Aork, dem Lande der 

vreiheit, nach dessen Muster Preußen bczw. Deutschland in den 
fahren 1862 bis 1869 absolut zugeschnitten werden mußte, ge- 
Ichrieben: Prozesse gegen Anarchisten, gewaltthätige S tre iter« und 
«vhcottcr« sind gegenwärtig allenthalben in allen größeren Städten 
der Vereinigten Staaten im Gange und letzte Woche erst sind 
5 Bohcotter, die ein hiesiges Konzertlokal ru in irtev, die Besucher 
stkwaltthätig vom E in tr it t  abhielten, den Eigenthümer zwangen, 
>"ne Kellner und Musiker zu entlasse» und den Bann des Boycott« 
dur unter der Bedingung aufhoben, daß der erwähnte Besitzer 
de« Lokal« baare 1600 D o lla rs  fü r angebliche Kriegskosten bc- 
iahle, was auch thatsächlich geschah, zu Zuchthausstrafen von 
anderthalb bis 3 Jahren 8 Monaten verurtheilt worden, und 
iwar wegen Erpressung, unter welcher sie die Bezahlung jener 
, "00 DollarS erlangten. Anstatt nun einzusehen, daß man w irk- 
'lch ein Unrecht begangen und gegen die Gesetze des Landes ver­
fingen hat, das ja in Bezug auf Gastfreundschaft so weitherzig 
'st, und anstatt daraus eine Lehre fü r die Zukunft zu ziehen, ver­
öffentlicht man die Namen und Adressen der Geschworenen und 
^ugen, nebenbei bemerkt, durchweg achtbare Bürger, und empfiehlt 
drn Arbeitern, diese Liste unter G las und Rahmen zu stellen und 
"n den Geschworenen und Zeugen in jenem Prozesse Rache zu 
"khmen. Gegen einen der erwähnten Zeugen wurde auch schon 
der Boycott erklärt und in neueren Prozessen gegen gewaltthätige 
*rbeiter verweigern bereits vorgeladene Bürger Geschworenendienste 
»U verrichten, da sie ihr Leben nicht ausS Sp ie l setzen, oder doch 
'D '  Fam ilien davor bewahren wollen, sich um das Leben ihres 
Ernährers ängstigen zu müssen. D ie in allen Theilen des Landes 

Gericht geführten Erpresser und Bohcotter sind vorzüglich 
Deutsche und Böhmen, eS darf daher nicht verwundern, daß nun 

englisch geschriebenen Journale m it starker Betonung darauf 
hinweise», daß die die Sicherheit des Landes untergrabenden 
Elemente einzig und allein Forcigncrs (Fremde) sind, welche in 
«uropa unter der Zuchtruthc der Polizei standen und nach diesem 
steien Lande geflüchtet sind, um hier die weiteste Gastfreundschaft 
»u genießen, als Dank hierfür aber destruktive Lehren unter die 
^rbeeterkreise tragen und offen Raub und Vernichtung predigen. 
"OaS wirklich Bedauernswerthe dabei ist, daß man jene Aeußerungen 
Mit dem besten W illen nicht widerlegen kann.

WaS läge endlich auch daran, wenn dieser Kreuzzug von 
»nzel und Redaktionszimmer aus nicht ernste Folgen hätte?

Folgen bestehen darin, daß man dem „fremden" Arbeiter 
Uenthalben m it einem gewissen M ißtrauen begegnet und ihn nicht 

»krne engagirt. Um nun doch Arbeit zu erhalten, muß sich der 
kutsche und böhmische Arbeiter unterbieten! Erst um diesen Preis 

. 'kegt man das Vorurtheil gegen ihn. I n  manchen Fällen nützt 
Opfer nicht«, gleichviel, ob der Arbeiter sonst tüchtig 

nd verläßlich ist. Am meisten leiden hierbei die Neueingewanderten, 
f i "  die Niemand ein W ort der Vertheidigung hat. Hierzu kommt 
.°u>, daß die hiesigen Arbeitervereine, von denen die deutschen ja 
r^chweg erst Eingewanberte au« den letzten Jahren sind, ge­
gossen Front machen gegen alle Neuankömmlinge und diesen 
. "  Kampf um'S B ro t ganz bedeutend erschweren. N u r fü r Feld- 
ei» «er, " "d  zwar tief in« Land hinein, sind noch Chancen fü r 

"Emporkommen vorhanden, auf industriellem Gebiete fast gar 
"h k  mehr.

 ̂ Die stumme Waise.
Kriminal-Roman von E r n s t  v o n  W a l d o w

(Fortsetzung) ^Nachdruck verboten.)

,r,«. Kartenlegerin ließ sich das nicht zweimal sagen. S ie  
Und ^  non der Befreiung des Gefangenen durch ihren Neffen 

verschwieg auch nicht, daß dazumal der lange Karl auf 
suchten Wegen gewandelt sei, infolge dessen er auch später eine 

Kerkerstrafe 
, iubüßen gehabt.
?k»»mn

dessen er
in Gemeinschaft m it dem blinden Geiger 

Dessen verlassenes Kind habe er aber zu sich
Um V^"kkn —  und die Papiere seien verloren gegangen oder gestohlen 
1» k denn die Obsthändlerin war verzogen und ihre S p u r nicht 

finden.
len .^klche Q ua l erduldete die stolze, alte Dame, als die Karten» 
der w! dem Preßburgcr Einbruchsdiebstahl erzählte, an welchem 
i». Geliebte ihrer Tochter Ellen sich betheiligt und dafür lang- i 

Kcrkerstrafe abzubüßen hatte! Und dann regte sich in ihrem 
«n Herzen doch ein Gefühl fü r das arme, kleine blonde Mädchen 
das Kind Ellen'«!

Um - "  —  sicher war dies nicht, vielleicht handelte eS sich nur
«Me Erpressung —  und doch —  wenn eS wahr wäre! 

kh «lle jene Gedanken und Erwägungen hatten sich nicht in den 
shj "kn Zügen der Matrone wiedergespiegclt, im Gegentheil, Frau 
kUbi ^ " " tk  von dem Antlitze der vornehmen Dame, die ih r so 
si, 8 gegenübersaß, auch nicht das Mindeste ablesen; deshalb war 
ktszdngenehm überrascht, als Lady Falkland, nachdem sie endlich 

Hopst ^schwiegen, ein Elfenbeintäfelchen aus ihrer Tasche 
tu »  m it einem Goldslifte die Adresse der Kartenlegerinnotiren.
i,jj,.<.^ann entließ sie dieselbe m it dem Versprechen, im  Laufe de« 

Tage« selbst nach Ottenring kommen zu wollen, um sich 
. . dchen, von welchem die Rede gewesen, anzusehen. DaS 

"ssikn Stillschweigen« über die ganze Angelegenheit ward 
küren, reichen Geldgeschenk begleitet, 

ihr ^ v a u  Riedel empfahl sich unter vielfachen Versprechungen, 
Hol,, A v"gen  und ihre Ergebenheit betreffend. Wohl hatte die 

Dame noch keine bindenden Zusagen gemacht, die Zukunft

Uotitische Tagesschau.
Die Zusammenkunft des G r a f e n  k a  k n o c k y  mi t  dem 

F ü r s t e n  B i s m a r c k  w ird in der Wiener Presse in sym­
pathischer Weise besprochen und durchweg in friedlichem S inne auf­
gefaßt. Eine weit größere Bedeutung, als dieser seit vielen Jahren 
wiederkehrenden Begegnung, legt man in B e rlin  dem später 
folgende Besuch des r u s s i s c h e n  M i n i s t e r s  v. G i e r S  in 
Kissingen bei. M a n  erblickt darin ein Zeichen von der Fortdauer 
guter Beziehungen zwischen Deutschland und Rußland und ver­
anschlagt dies um so höher, als verschiedene Ereignisse der jüngsten 
Ze it zu manchen Bedenken in dieser Richtung Anlaß gegeben haben. 
W ie der „M agd. Z tg ."  ferner mitgetheilt w ird , ist auch eine B e ­
gegnung de« M inisters von GierS m it dem Grafen Kalnocky 
grundsätzlich beschlossen, doch sind über die Ze it und den O r t der­
selben noch keine Bestimmungen getroffen worden. Eigenthümlicher­
weise sieht man dem Kommen des russischen M in isters m it scheelen 
Augen zu, wie denn auch die gesammte englische Presse zur Zeit 
sehr schlecht auf Rußland zu sprechen ist. S o  schreibt u. A. die 
„T im e S '': „M a n  wünscht sich deshalb hier öffentlich Glück, daß 
nicht von einer neuen Zusammenkunft der drei Kaiser oder der 
drei M in ister in diesem Jahre gesprochen w ird. Falls Herr von 
GierS als D ritte r zu der bevorstehenden Begegnung nach Kissingen 
reisen würde, so erschiene dieses Niemandem als eine gute Vorbe­
deutung. Wenn Fürst Bismarck und G ra f Kalnocky zusammen­
kommen, glaubt man, daß sie es thun, um den Frieden zu sichern; 
betheiligt Rußland sich, so schwindet alles Vertrauen und an seine 
Stelle treten alarmirende Muthmaßungen, die nur zu oft wohlbe- 
gründet sind."

D ie „Vossische Zeitung" sagt, in neuester Ze it sei die Frage 
nach dem Fortbestände unserer gegenwärtigen W i r t h s c h a f t s ­
p o l i t i k  beziehentlich die Eventualität neuer E r h ö h u n g e n  
u n s e r e r  Z ö l l e  vielfach von der ferneren Gestaltung der 
r u s s i s c h e n  W i r t h s c h a f t s p o l i t i k  abhängig gemacht 
worden. D a biete eS um so größere« Interesse zu beobachten, 
wie sich die russische Zo llpo litik  in Rußland selber bewähre. —  Dem­
gegenüber ist zu bemerken, daß einmal die Aufrechterhaltung unseres 
gegenwärtigen Schutzzollsystem bisher von Niemand von der 
Gestaltung der russischen Wirthschaftspolitik abhängig gemacht 
worden ist, und zum Anderen, daß sich die Frage, wie sich die 
russische Zo llpo litik  in  Rußland selbst bewährt, fü r andere Länder 
nicht maßgebend sein kann. D ie  wirthschaftlichen Bedingungen 
und Verhältnisse sind nicht überall dieselben und was fü r den 
einen zweckmäßig und richtig sein kann, kann fü r den anderen 
schädlich und ganz verfehlt sein. W ir  wollen nicht untersuchen, 
ob Rußland v»n seinem Zollsystem wirklich Nachtheile gehabt 
h a t; es genügt zu konstatiren, daß die wirthschaftlichen Verhältnisse 
des weiten russischen Reiches m it den wirthschaftlichen Verhältnissen 
Deutschlands schlechterdings in eine Parallele nicht gestellt werden 
können. Wenn eS der russischen Regierung gerade einfiele, zum 
Freihandelsystem überzugehen, so würde das fü r Deutschland noch 
lange kein Grund sein, seine Landwirthschaft und seine Industrie 
einer unter günstigeren Bedingungen arbeitenden ausländischen 
Konkurrenz gegenüber schutzlos zu lassen. Eines schickt sich eben 
nicht fü r A lle !

Auch die Begräbnisse hervorragender Personen ihrer Partei 
kann die „gesinnungStüchtige" d e u t s c h f r e i s i n n i g e  P r e s s e  
nicht vorübergehen lassen, ohne dieselben in ihrem S inne zu

fruktifiziren. W ie sie beim Bcgräbniß Straßmann'S ein, wie sich 
noch dazu herausstellte, ganz unmotivirteS Geschrei darüber erhob, 
daß der Domchor nicht dabei mitwirkte, so w ird jetzt das Be- 
gräbniß des Stadtverordneten - Vorstehers B ü c h t e m a n n  in 
ähnlicher Weise ausgenutzt. D ie  genannten B lä tte r schreiben 
näm lich: „F ü r  das Begräbniß des Stadtverordneten-VorsteherS
Büchtemann war die Kapelle des Kaiser Franz Grenadier-Re­
giment unter dem Musikdirektor S aro  engagirt. Am M ittwoch- 
Abend hat dieser an den Syndikus Zelle die Nachricht gesandt, 
daß die M itw irkung  de« Musikkorps bei dem Begräbniß die Ge­
nehmigung des Regimcnts-Kommandeurs nicht gefunden habe und 
deshalb unterbleiben müsse." Natürlich w ird dann diese Nachricht 

i noch gehörig glossirt! —  UnS ist dabei nur eins nicht verständlich : 
! warum denn die Herren immer sich auf M ilitä rm usik  kapriziren, 

während c« doch genug Privat-Kapellen giebt! —  M an  weiß, 
oder man müßte es wissen, daß den M ilitä r-K ape llen  prinzipiell 
die Erlaubniß versagt w ird , bei irgend welchen Ereignissen oder 
Vorgängen, welche die Fortschrittspartei angehen, m itzuw irken; 
und dennoch vermeidet man es taktlosrrweise n icht, immer neue 
Anlässe zur Zurückweisung herbeizuführen, und noch dazu bei der­
artigen Gelegenheiten. D a  drängt sich doch unwillkürlich die Frage 
a u f: Is t  da« Ungeschicklichkeit oder Absicht?

D ie  Z e u g e n  des K r i e g S m i n i  st e r S  B o u l a n g e r  
und deS B a r o n S  de L a r e i n t y  richten an die B lä tte r 
folg nde M itth e ilu n g : „Gewisse Berichte über das Duell von 
Meudon haben irrtüm lichen  Behauptungen Glauben verschafft und 
w ir  haben eS sür unsere Pflicht gehalten, dieselben kurz und 
bündig abzumachen. W ir  versichern nachstehende Punkte: 1. D er 
Kriegsminister hat dem Baron de Lareinty nicht die Wahl der 
Waffen überlassen; 2. die Pistolen gehörten weder dem einen 
noch dem andern der Kämpfenden; 3. Baron de Lareinty war 
nicht, wie behauptet wurde, in der W ahl des Platzes begünstigt 
worden. Was die andere Behauptung betrifft, der M in is te r habe 
in die Luft geschossen und seine Zeugen hätten sagen müssen, daß 
General Boulanger nicht auf Herrn de Laranty gezielt habe, so 
ist dieselbe ganz unrichtig und übrigens durch das Protokoll 
dementirt. General G ra f Espivcnt de la VilleboiSnet, H. de 
Saisy, General Frebault, General Lecointe."

DaS n e u e  e n g l i s c h e  M i n i s t e r i u m  w ird ein rein 
konservative« sein, da die dissentirenden Liberalen dabei beharren, 
in demselben unvertreten zu bleiben, weil sie sich unter allen Um­
ständen freie Hand bewahren wollen. Ih re  Unterstützung w ird 
indeß dem Kabinet nicht fehlen.

D ie  von der e n g l i s c h e n  R e g i e r u n g  niedergesetzte 
Kommission zur Untersuchung der Ursachen deS Rückganges des 

i Handels spricht sich in ihrem dritten Berichte dahin aus, daß der 
! Rückgang de« Handels durch die großen Schwankungen in dem 
' relativen Werthe von Gold und S ilb e r noch verschlimmert w u rde ;
! sie empfiehlt demgemäß die Frage wegen des Geldumlaufs einer 
! eingehenden Erwägung zu unterziehen. D am it t r it t  auch in Eng- 
> land die W ä h r u n g s f r a g e  in den Vordergrund der w irth- 
 ̂ schaftlichen Tagesfragen. Fa lls sich England fü r die Doppel- 
! Währung entscheiden sollte, ist ein allgemeiner internationaler 
 ̂ Uebergang zu derselben zu erwarten. F ü r Deutschland schien auch 
! in einer großen Anzahl von Freunden der Doppelwährung der 

Uebergang zu derselben ohne England fü r uuthunlich; erst seit 
einem Jahre etwa wurden S tim m en dahin laut, daß Deutschland

der Enkelin angehend, aber das hatte sie ja doch auch im ersten 
Augenblick nicht erwarten können. Es kam nun ganz darauf an, 
welchen Eindruck M a rie  morgen auf Lady Falkland machte.

Langsam schritt Frau Riedel die Marmorstufcn hinab, die 
von dem säulengetragcnen Vorhause der V illa  in den Garten 
führten; sie hätte so gerne die schöne, irrsinnige Ellen gesehen —  
die G attin des blinden Geigers!

Und siehe da, ih r Wunsch sollte erfü llt werden. Von Betty, 
der Kammerfrau, geleitet, kam eine schlanke Frauengestalt, gehüllt 
in einen schwarzen Sammcimantel, aus einer der Alleen, die auf 
den kicsbestreuten Platz vor der V illa  ausmündeten.

Unwillkürlich blieb Frau B rig it ta  stehen, um die schöne E r ­
scheinung zu betrachten.

W ohl war da« Antlitz bleich, aber der B lick der großen, 
blauen Augen hatte nichts S tarres, Unheimliches. Sanfte Trauer 
war über die lieblichen Züge ausgegossen und reiche« goldblondes 
Gelock umrahmte das edle Gesicht und siel bis auf die Schultern 
herab.

Wenn die mattblonde M arie  wirklich die Tochter jener re i­
zenden Frau dort war, dann hatte sie nur wenig von der M u tte r 
Schönheit geerbt.

Gedankenvoll langte Frau Riedel daheim an. A ls  die Lady ? 
am Morgen deS nächsten Tage« nicht erschien, zweifelte sie schon ! 
daran, daß dieselbe ihr W ort halten werde.

Loch kaum begann eS zu dämmern, so ließ sich das Rollen 
eines Wagens vernehmen, und Betty erschien, um den Besuch 
ihrer Herrin anzumelden.

Schwerfällig erstieg Lady Falkland die schmale, gebrechliche 
Holztreppe, und die violette Sammctschleppe ihres Gewandes fegte 
den Staub von dem alten A ltan.

M arie, das blonde Haar gescheitelt, angethan m it ihrem 
Sonntagsputze, einem lichtblauen Wollkleid«, sah recht hübsch und 
einnehmend au«, trotzdem machte sie augenscheinlich keinen sym­
pathischen Eindruck auf die alte Dame.

M i t  großer Mundfertigkeit erzählte das Mädchen auf B e­
fragen der Lady von ihrem armen Papa, der die Geige so schön 
gespielt habe, und der spurlos verschwunden sei, nachdem er ih r

vorher noch gesagt, daß er die M am a gefunden habe, und daß 
der Onkel ihn in einem schönen Wagen abholen werde. S o sei 
er am Abend geschieden und nimmer wieder gekommen. S ie  wäre 
dann noch einige Zeit bei der Frau Reichmann in der Balder- 
gasse geblieben, wo sie zuletzt zum Sterben krank geworden. 
Später habe «ine fremde, freundliche Frau sie abgeholt; bei ih r 
sei sie sehr gut gehalten gewesen, und man habe ihr erzählt, daß 
ihr armer Vater blind geworden sei und sich jetzt sogar im  Ge­
fängniß befinde. Darüber habe sie gar viel geweint. D ie  gute 
Frau hätte sie getröstet und gesagt, sie würde noch einmal glücklich 
und reich werden, wenn dir Versöhnung stattgehabt und Vater und 
M u tte r wieder vereint sein würden.

Die« und Viele» andere erzählte da« Mädchen durch einander 
und weinte dabei über das neue Unglück, daß der M ann gestorben, 
den eS „Onkel K arl" genannt, der ein Freund deS armen Papa 
gewesen. Dem Gatten folgte die freundliche Frau in» Grab nach 
und jetzt sei sie, die arme Waise, wieder bei Fremden, die sich 
ihrer aus Barmherzigkeit angenommen.

S tum m  hatte die Lady zugehört —  aber al« das Mädchen 
geendet, hatte sie kein günstiges W ort fü r dasselbe. Nach einigem 
Nachdenken sprach sie, zu Frau Riedel gewendet: „ Ic h  werde
Ihnen ein Jahrgeld fü r da« Mädchen geben, davon können S ie  
Unterhalt und Erziehungskosten bestreiten. Selbstredend verpflichtet 
mich dies zu nichts, denn ich denke dabei nur, daß ich ein gute« 
Werk thue und eine Vater- und mutterlose Waise unterstütze, so 
lange m ir dieselbe dessen würdig erscheint."

M i t  kurzem Gruße verließ Lady Falkland da« Hau« der 
Armuth.

! M arie  sandte ih r einen bösen Blick nach; das intrigante 
j Mädchen, eingebildet auf die äußeren Vorzüge, hatte gehofft, das 
 ̂ Herz der „G roßm utter" im  Sturm e zu erobern und sich schon als 

künftige Erbin in der prächtigen V illa  gesehen, die Frau Riedel 
m it so glänzenden Farben geschildert.

D a m it war es nun vorläufig nichts und M arie  mußte sich 
bis auf Weiteres m it dem sehr bescheidenen Erfolge begnügen.

(Fortsetzung folgt.)



diesen S ch ritt, ohne seine Wirthschaftlicht Beziehung zu schädigen, 
auch ohne England thun lönne.

I n  dem C r a w f o r d ' s c h e n  E h e s c h e i d u n g s p r o z e s s e ,  
in dem bekanntlich der Führer der englischen Liberalen Dilke, eine 
sensationelle Rolle spielt, wurde am Freitag von den Geschworenen 
das «rstinstanzliche auf Scheidung lautende Urtheil bestätigt. Dilke 
hatte seine Aussage, m it F rau Crawford keinen intimen Berkehr 
unterhalten zu haben, beschworen. Nach dem Ausfa ll des Urtheils 
ist dieser Aussage kein Glauben beigemessen worden. Es heißt 
nun, daß gegen Dilke der MeineidSprozcß angestrengt werden 
solle. D ilke hat eine Adresse an seine Wähler gerichtet, in der 
er sich von denselben verabschiedet, gleichzeitig gegen da» in dem 
Ehescheidungsprozesse CrawfordS gefällte Urtheil protestirt und 
sich fü r vollkommen unschuldig erklärt.

DeutschesWich.
B erlin , 25. Z u li 1886.

—  Auf der Fahrt, welche der Großherzog von Oldenburg 
jüngst m it seiner Fam ilie auf der Dacht „Lensahn" nach Helgo­
land unternahm, ist letztere m it einem Dampfer in Kollision ge­
rathen, jedoch nicht erheblich beschädigt worden D ie Dacht 
liegt gegenwärtig zur Reparatur auf der kaiserlichen Werst in 
Wilhelmshafen.

—  I n  der Königlichen Gewehr- und M unitionsfabrik zu 
Spandau ist seit sieben Monaten unaufhörlich Tag und Nacht an 
der Fabrikation des neuen RepetirgewehreS gearbeitet worden. Das 
Werk ist damit auch um ein gut Stück vorwärts geschritten. 
Heute wurde nun den Arbeitern der Fabrik in den Pichelsbergen 
ein Fest veranstaltet, welche» bedeutende Dimensionen annahm. 
Beschäftigt doch die Fabrik über 2 l0 0  männliche und 600 weib­
liche Arbeiter.

—  Eine am Freitag Abend stattgcfundene Versammlung des 
akademischen liberalen Vereins wurde auf Grund des Sozialisten- 
gesetzeS aufgelöst, als der als Sozialdemokrat bekannte v r  Lütt­
genau das W ort genommen hatte. Vorher hatte ReichStagS- 
Abgeordneter v r .  B a rth  Vortrag über den „Zusammenhang der 
wirthschaftlichen m it der politischen Freiheit" gehalten.

—  Aus Schweinfurth gehen Meldung n von einem am 22. 
d. Abends dort aufgetretenen heftigen Orkan, verbunden m it Hagel- 
schlag, ein. D er Orkan hat großen Schaden angerichtet, mehrere 
Häuser und viele Fabrikschornsteine wurden von dem Orkan um­
geworfen, die Fensterscheiben wurden durch den Hagel zertrümmert, 
die stärksten Bäume wurden entwurzelt, die Ernte ist fast voll­
ständig vernichtet. Der Schaden w ird  auf mehrere hunderttausend 
M ark geschätzt.

Schlangenbad, 23. J u li.  D ie  Kaiserin empfing heute den 
Prinzen Nikolaus von Nassau, unternahm später eine Ausfahrt 
uud machte Abends einen Spazicrgang in der Hainbuchen-Allee.

Ausland.
Bad Gastet», 24. J u li.  Se. Majestät der Kaiser machte 

heute Vorm ittag 9 '/, Uhr die gewöhnliche Promenade auf dem 
Kaiserwege. Z u  dem D iner sind heute keine Einladungen er­
gangen. Gestern Abend fand beim Kaiser ein kleiner Thcerzirkel 
statt, die beabsichtigte Ausfahrt war des eintretenden Gewitterregens 
wegen unterblieben.

Rom, 24. J u l i.  Von Donnerstag M ittag  bis gestern M itta g  
sind an der Cholera in T rie ft 6 Personen erkrankt und 4 ge­
storben, in Fiume 3 erkrankt und 1 gestorben. I n  den italienischen 
Provinzen Lecce und Ferrara kamen in den letzten beiden Tagen 
27 Erkrankungen und 12 Todesfälle an der Cholera vor.

Paris. 25. J u l i.  D er Deputirte M arm onnier hatte in  
einem gestern von den Journalen veröffentlichten Schreiben mehrere 
Fragen über verschiedene Zwischenfälle in der madagassischen Ange­
legenheit an die Regierung gerichtet. Ministerpräsident Freycinet 
hat heute darauf erwidert, die Regierung habe sich bereit» m it 
den Punkten beschäftigt, auf welche M arm onnier die öffentliche 
Aufmerksamkeit lenke, M arm onnier könne versichert sein, daß die 
Regierung während der Ferien der Kammer so wenig wie während 
deren Zusammenseins irgend etwas versäumen werde, um die 
Interessen des Lande» zu wahren. — D ie Ernennung Bouröe'S 
zum Gesandten in Athen ist dem Vernehmen nach nunmehr er­
folgt, als Nachfolger Bouree'S auf dem GesandtschaftSposten in 
Kopenhagen w ird Thomson genannt.

Haag, 23 J u l i.  D ie  zweite Kammer hat die in Beant­
wortung der Thronrede an den König zu richtende Adresse m it 
45 gegen 30 Stimmen angenommen. I n  derselben w ird  unter 
andern dem Wunsche Ausdruck gegeben, daß der Gesetzgebung bei 
der VerfassungSreviston möglichst große Freiheit in Bezug auf die 
Ausdehnung des Wahlrechts gegeben werden möge. Seitens der 
Regierung war vor der Abstimmung über die Adresse auf das 
bestimmteste erklärt worden, daß sie einer BerfassungSreform, deren 
Ergebniß das allgemeine Wahlrecht sein würde, ihre Zustimmung 
niemals ertheilen werde.

Kopenhagen, 24. J u li.  Der Präsident des FolkethingS Berg 
wurde heute nach Verbüßung seiner sechsmonatlichen Gefängniß, 
strafe aus der H aft entlassen. Das Komitee, welches zu Ehren 
Berg'S eine öffentliche Feier zu veranstalten beabsichtigte, hat, 
nachdem die Veranstaltung dc» Festes im Thiergarten und in 
LandSkrona verboten worden ist, nunmehr beschlossen, da» Fest in 
M arien lyst abzuhalten.

Sofia, 24. J u l i.  D ie Nationalversammlung wurde vom 
Fürsten m it einer Thronrede geschlossen, worin er den Deputirten 
dankt und sie beglückwünscht, daß sie durch den Rückkauf der 
Eisenbahn Varna-Rustschuk die von Bulgarien übernommene inter­
nationale Verpflichtung erfü llt haben.

>- Gollub, 2 ^ J ^ . " ( ^ e u e ^ ^ G e s t t tn ^ V o r m it ta g  brach auf 
bisher noch nicht ermittelte Weise m dem dicht an der katholischen 
Kirche belegenen Hause des Bäckermeisters M ü lle r Feuer aus. 
Das Haus brannte total nieder, die katholische Kirche stand in  
großer Gefahr, doch wurde glücklicherweise ein Hinübergreifen der 
Flammen auf das Kirchengebäude durch die Thätigkeit der Lösch­
mannschaften verhütet.

M a r ie n b u rg , 24 . Z u l i .  (Ausstellung von Feuerlöschgeräthen.) 
Heute Nachm ittag- 3 Uhr fand in  der m it G u irlanden, Fahnen, 
Emblemen und Sinnsprüchen festlich geschmückten G ym nafia ltu rnha lle  
die E rö ffnung  der „Ausstellung auf dem Gesammtgebiete deS Feuer- 
lösch- und RettungSwesenS" durch H errn  Bürgermeister D r .  Peucker, 
den PräseS deS AuSstellungS-Komitee-, im  Beisein der übrigen Spitzen 
der Behörden, einer größeren Anzahl un ifo rm irte r Feuerwehrleute als 
M itg lie de r und Repräsentanten der verschiedenen Vereine der Provinzen 
Ost» und Westpreußen und in  Gegenwart eines nur in  verschwindend 
geringer Z a h l erschienenen P ub likum - statt. I n  seiner E rö ffnungs­
rede hob H err Bürgerm eister D r .  Peucker hervor, daß, wenn die P ro ­
vinzen O st- und Westpreußen gegenüber den westlich gelegenen P ro ­

vinzen auf dem Gebiete deS Feuerlöschwesen- zurückgeblieben wären 
und sich die Erfindungen der Neuzeit nicht in  dem wünschenSwerthen 
M aße zu eigen gemacht hätten, so wäre der G run d  h ie rfü r th e il- in 
dem bei Vielen nicht genügend vorhandenen Interesse fü r daS hohe, 
ehrenwerthe und erreichbare Z ie l, nicht nu r sein eigene- Hab und 
G u t, sondern auch dasjenige seiner Mitmenschen nach Möglichkeit zu 
schützen und zu behüten, theils auch darin  zu suchen, daß so Mancher, 
welcher vermöge seine- praktischen B lick - und seiner Umsicht dazu be­
rufen j^wäre, sich an die Spitze von Verein-bestrebungen behufs 
Besserung der Verhältnisse zu stellen, au - M ange l an Z e it sich von 
dem guten Werke fern halten muß. M öge die Ausstellung, so schloß 
der H e rr Redner, nicht nur belehrend auf die Produzenten, sondern 
auch unterrichtend und Interesse erweckend auf die aktiven und passiven 
M itg lie de r der Feuerlöschvereine, sowie auf da- die Ausstellung be­
suchende P ub likum  wirken. M öge jeder Besucher die Ausstellung m it 
Interesse in  Augenschein nehmen und vollbefriedigt verlassen. I n  da- 
hierauf ausgebrachte dreifache Hoch auf den Kaiser stimmte die V e r­
sammlung lebhaft ein und sang, die Musikkapelle begleitend, die 
Nationalhym ne. H ie rm it w ar die Ausstellung eröffnet. —  F ü r  die 
recht zahlreich beschickte Ausstellung hat der umfangreiche Raum  der 
Turnha lle  allein nicht ausgereicht, viele Gegenstände, die dieselbe nicht 
in  sich hat aufnehmen können, haben auf dem anstoßenden Schulhofe 
Ausstellung gefunden. I n  der Halle sind die übrigens zahlreich vo r­
handenen Feuerlöschgeräthschasten, die großen und kleinen Utensitien 
und Bedarfsartike l aller A r t  auf diesem Gebiete recht geschmackvoll 
und übersichtlich geordnet und ermöglichen eine recht eingehende und 
gründliche Besichtigung jedes einzelnen Gegenstandes. Letztere hier alle 
aufzuführen, ist fast unmöglich. A u f der Ausstellung sind nicht weniger 
als 47  F irm en vertreten, darunter mehrere auS B e r lin , Ham burg, 
Leipzig, DreSden, BreSlau, auS der R heinprovinz, Westfalen und dem 
Großherzogthum Baden.

Neuenbnrg, 22. J u li.  (D er Arbeiter Klinkowsky), welcher 
am vorigen Sonntage bei seiner Tochter zu Gaste war uud beim 
Mittagessen dadurch, daß ihm ein Stück Fleisch in die Luftröhre 
gerieth, dem Erstickungstode nahe kam, ist durch die Hülfe deS 
Arztes, welcher das Stück Fleisch entfernte, gerettet worden. Heute 
ist K. vollständig gesund.

Danzig, 23. Z u li.  (Vergnügungsreise.) Gestern hat der 
dänische Post- und Passagierdampfer „Skandia" m it 75 Passagieren 
eine Fahrt nach Kopenhagen angetreten.

Königsberg, 25. J u l i .  (Verschiedene-.) E inen gewiß noch 
nie dagewesenen billigen P re is  haben in diesem Som m er die K a r- 
toffeln, denn selbst die bekannten „ältesten Leute" werden sich dessen 
kaum erinnern, daß frische Karto ffe ln  drei Wochen, nachdem die ersten 
als Leckerbissen auf dem M a rk t gekommen, m it 5 P f. pro 5 Liter 
bezahlt worden wären. A lle rd ings giebt eS fü r diesen P re is  nu r die 
auSgelesenen kleineren Karto ffe ln , jedoch stehen auch die größeren und 
besseren S orten  ungemein niedrig im  Preise man zah lt: fü r
schöne rothe 10 P f. ,  fü r weiße Kartoffe ln 15 P f.  pro 5 L iter. 
—  I n  einer Polizeiverordnung deS AmtSvorsteherS deS benachbarten 
AmteS Lochstädt auS dem J u l i  1884  w ird  nichts Geringere- ver­
langt, a ls daß die Besitzer den Hofhunden, welche gehalten werden, 
um ihren Herren das Nahen von Dieben, M ordbrennern und anderen 
gefährlichen Personen zu melden, daS Bellen und Heulen zur Nacht­
zeit strengsten- zu untersagen haben. DaS ist einmal eine verständige 
P o lize ivero rdnung! —  I n  dem Badeort Schwarzort hat sich ein 
„HutnichtabnehmuugSverein" gebildet; die M itg liede r deS V ere in - sind 
an rothen Karten m it der Aufschrift „Hochachtung den D am en" 
kenntlich, welche sie am Hute tragen, und grüßen nur nach m il i ­
tärischer A r t .

Elbing, 23. J u li.  (D er Kaiser als Pathe. Eine neue R ind­
vieh-Krankheit.) D er Kaiser hat bei dem zehnten Sohne des 
Bäckermeisters Körber eine Pathenstelle übernommen und dem 
glücklichen Vater als Pathengeschenk fü r den Kleinen 300 M ark 
übersenden lassen. —  Eine bisher noch unbekannte Krankheit w ird 
jetzt in Ellerwalde beim Rindvieh beobachtet. D ie  noch ganz ge­
sunden Thiere fangen auf der Weide plötzlich an, blöde auf den 
Augen zu werden und erblinden in einigen Tagen gänzlich. Dem 
Besitzer E. daselbst sind bereits 7 Kühe von der Krankheit be­
troffen. D a beim Erblinden die Gefahr, daß die Thiere in die 
Gräben gerathen und ertrinken, eine sehr große ist, so w ird der 
Besitzer sich wohl zum Verkaufe an Schlächter entschließen und 
auf den Milchertrag fü r dieses Jahr verzichten müssen.

* P r .  F rie d la n d , 23 . J u l i .  (P rogym nasiuw ) Nach einer hier- 
her gelangten Nachricht hat sich die Regierung bereit erklärt, unser 
Progymnasium auf den S ta a t zu übernehmen. Diesen günstigen A b ­
schluß der Angelegenbeit hat die Bürgerschaft in  erster L in ie den B e­
mühungen unsere- Landraths H errn  D r .  Scheffer in  Schlochau zu 
verdanken.

Döblitz sPommernj, 23. J u l i.  (Durch einen U nfall) ist eine 
angesehene Fam ilie in tiefste Trauer versetzt und hat die konser­
vative Partei einen ihrer eifrigsten Vertreter verloren. D er auf 
Falkenberg bei Döblitz wohnhafte Rittergutsbesitzer v. Wißmann 
verunglückte durch einen S tu rz  aus seinem Wagen. Herr v. W . 
erhielt bedeutende Verletzungen an Kopf, A rm  und Beinen, denen 
auch noch innerliche hinzugetreten waren, und gab am Mittwoch 
bereits seinen Geist auf.

S te ttin , 22. J u li.  (Auch ein Meistgebot.) DaS dem I n ­
genieur und Dampfschiffs - Eigenthümer Louis Feuerloh hier ge­
hörige eiserne Schraubendampfschiff „P ony" wurde gestern vom 
hiesigen Amtsgericht im Wege der Zwangsversteigerung zum Ver- 
kauf gestellt. Meistbietender blieb m ir seinem Gebote von —  drei 
M ark Herr Rentier Ferdinand Schmidt aus Grabow. Heute 
wurde Herrn Schmidt der Zuschlag ertheilt. Dabei ist jedoch zu 
bemerken, daß auf dem Dampfer sonstige Forderungen ruhen. 
Herr S . hatte übrigens gegen den bisherigen Besitzer eine F or­
derung von etwa 1800 M ark geltend gemacht. —  Dies Höchst­
gebot erinnert unwillkürlich an folgende wahre Geschichte: Kürz­
lich sitzen zwei Schiffskapitäne in einem Rrstaurant am Bollwerk 
und unterhalten sich; schließlich kommen sie auf den Gedanken, 
da- beliebte „Knobelspiel" vorzunehmen. „ J a ' ,  sagte der Eine, 
„worum  knobeln w ir? "  —  „N a - ,  meint der Andere, „knobeln 
w ir um de B ark ." —  „Nee protestirt der Andere lebhaft, 
„dat fü ll mi grad fehlen, am End' hängst D u  sie mi wirklich 
noch u p !"

*  B rom berg , 22. J u l i .  (Unter der Spitzmarke „ZünftlerischeS") 
veröffentlichen die P rov inz ia lb lä tte r freisinniger Observanz nachstehenden 
Nothschrei: „ D a -  Zünftlerwesen fängt nun auch bei unS an, eigen­
thümliche B lü then  zu treiben. Folgender F a ll kann als Beleg h ie rfü r 
dienen: D ie  hiesigen Tischler und Glaser sind zu einer In n u n g  ver­
einigt. V o r  einiger Z e it meldete sich zur Aufnahme in  die In n u n g  
der Porzellanmaler Pus6 jun . von hier, der neben seinem großen 
Porzellan- und GlaSwaarengeschäft auch eine GlaserwerkstätteZeinge- 
richtet bezw. dieselbe von seinem V a te r bei Uebernahme deS ganzen 
Geschäft- m it übernommen hat. D e r junge P . wurde jedoch m it 
seinem Antrage abgewiesen, m it dem Bedeuten, daß seine Aufnahme in  
die In n u n g  nur erfolgen könne, wenn er den BefähigungSnachweiS

erbringe. D e r Abgewiesene wandte sich nunmehr an den hiesigen 
M ag is tra t, dem gegenüber er den Nachweis führte, daß er bei seine« 
Vater die Glaserei erlernt hat. D e r M ag is tra t ordnete infolge dessen 
die Aufnahme des P . in  die In n u n g  an, jedoch ohne E rfo lg . Jetzt 
beschwerte sich P . bei der königl. Regierung und diese entschied gleich­
fa lls , nachdem zuvor noch ein Tischlermeister über die Befähigung 
deS Beschwerdeführer- gehört worden w ar und dieser sich dahin ge* 
äußert hatte, daß P . daS Glaserhandwerk verstehe, daß derselbe in  die 
In n u n g  ausgenommen werden müsse. Trotzdem lehnt der In n u n g --  
vorstand die Ausnahme des P u f6  jun . in  die In n u n g  ab. Letzterer 
w il l  nunmehr den Recht-weg beschreiten." —  M i t  dem jungen Pus6, 
der absolut in  die In n u n g  aufgenommen werden w il l ,  hat eS eine 
eigenartige Bewandtniß. S e in  V a te r w ar nicht gelernter Glaser, 
sondern Porzellanmaler und GlaSwaarenhändler. V o r  etwa 4 Jahren 
richtete sich P u f6  sen. eine Glaserwerkstätte ein und machte dam it den 
hiesigen Glasermeistern Konkurrenz. I n  dieser Werkstatt eignete sich 
der junge P . unter der A n le itung  seines Vaters einige Kenntnisse der 
Glaserer-Branche a n ; von einer fach- und sachgemäßen Ausbildung 
konnte jedoch keine Rede sein. D aß  die G laser- und T ischler-Innung 
unter diesen Umständen seinen Aufnahmeantrag ablehnte, finden w ir 
nicht, wie die „O std . P r . " ,  die „D a n z . Z tg . " ,  die „T h o rn e r O s t^  
Z tg ."  und der „G e s ."  eigenthümlich, sondern ganz natürlich.

Bromberg, 24. J u li.  (Verschiedenes.) Dem General- 
KommissionS-Präsidenten Beutner zu Bromberg ist der Rang der 
Räthe zweiter Klasse Allerhöchst verliehen worden. —  Von de« 
Kreisverein Bromberg>Schubin sind im Austrage des allgemeine« 
deutschen Jagd-Schutzvereins Geldprämien vertheilt worden: all 
den Waldwärter Ludwig Neufeld aus Ludwigsfelde, an den königl- 
Förster S tuh r in Schirpitz, an die HülfSjäger S e llin  und Hafner 
im Jagdschutzbezirk Kirschgrund und an den königl. Förster Peilen 
in Stefanswalde bei Bartschin. —  E in Knabe, welcher gestern 
Vorm ittag unterhalb der Kaiserbrücke einen Kahn besteigen wollte, 
dabei aber das Gleichgewicht verlor und in die Brahe fiel, wurde 
durch einen hinzukommenden M ann vom Tode des Ertrinkens ge- 
rettet. (Brom b. Tgbl.)

Lessen, 21. J u l i .  (D ie  Ansteckung einer alten Grabstätte »« 
Wiedersee) hat eine reiche Ausbeute an Urnen und Schmucksachen er­
geben. D ie  werthvollen Funde sind von H errn  v Kahler an dt« 
H errn  KreiSschulinspekwr in  M arienw erde r, welcher darum gebe"« 
hatte, gesandt worden. D ie  auSgegrabenen Gegenstände sind a« 
Bronce sehr sauber gearbeitet; ein A rm band und ein Henkel von e in ^  
Deckelkruge sind tadellos erhalten. I n  der Umgegend von Leffe« 
schon manche alte Kulturstätte aufgedeckt worden. S topp , N o g a ^  
Schwenten, Peterhof, die Jakobkauer Sandgruben, Roggenhaust^ 
Hoheueichen, G r .  Schönwalde haben manchen Schatz auS der S te in s  
und der Eisenzeit geliefert, welcher jetzt zu den Zierden deS D a « M ^  
ProvinzialmuseumS gehört. I n  neuester Z e it  sind wieder ein Ste»«* 
Hammer und ein angeschliffener Steinmeißel nebst einer Unzahl Tho«* 
scherben, welche auf dem Felde deS H errn  S luppSki am sog. s«« "  
See gesunden waren, nach D anzig  gesandt worden. Außer die«" 
Zeugen einer alten K u ltu r  sind aber auch die geologischen Funde «« 
den Zeiten der großen Umwälzungen der Erde interessant; so 
daS Museum in  D anzig  eine Anzahl Petresakten (Versteinerungen)  ̂
halten. (Ges.)

S tre lu o , 2 3 . J u l i .  (Bürgerm eister-W ahl.) D e r K ä m « ^  
Bentsch hierseldst ist zum Bürgermeister der S ta d t SchwarzenaU S 
w ählt worden. D ie  Bestätigung von Seiten der K ön ig l. Regier« v 
steht noch auS. .

P elp lin , 23. J u li. (D ie  Plenarsitzung des Domkapitel-  ̂
Diöcese K u lm ), m welcher auf Anordnung deS Papstes über o 
Verzichtlefftung auf das dem Domkapitel zustehende Recht d* 
Bischofswahl Beschluß gefaßt werden sollte, hat gestern hier 
gefunden, doch liegt, nach der „G e rm .", Näheres über den B e ^  ^  
bis dahin nicht vor. , ,

Aus der P ro v in z  P»sen. ( I n  den Taubstummen-A«si« ^ 
Bromberg und Schneidemühl) sind zur Z e it noch 11 Freistellen «« 
setzt. Aufgenommen werden taubstumme K inder aus ver Prov 
Posen, deutscher Abkunft, beiderlei Geschlecht- und ohne Unters« 
der Konfession, im  A lte r von 8 — 10 Jahren . D ie  näheren dev ^  
gungen, unter denen die bei der provinzialständischen Verwaltung 
Kommission zu Posen nachzusuchende Aufnahme erfolgt, sind in ^  
im A m tsb la tt pro 1872  S e ite  129  abgedruckten Reglement 
geben. DaS neue U nterrich t-jahr an den genannten Anstalten begw 
am 4. August.

Lokales.
Redaktionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen 

auch aus verlangen honorirt.
T h o r« , den 26 . J u l i  lö ö b ' -

—  ( M  i  l  i  t ä r  i  s ch e S.) Heute und morgen ist der  ̂ x 
Generalstabes des 2. Armee-KorpS Oberstlieutenant v. D  e t t i  « g ^  
zweck- Besichtigung der Festungswerke und Garnison-Anstalten 
anwesend. D e r H err Oberstlieutenant hat im  Hotel SanSsouci 
steigequartier genommen.

—  ( P e r s o n a l i e n  a u S  d e m  K r e i s e  T h o r  n.) ^
K ö n ig l. Landralh hat bestätigt: Den Kaufm ann Peter
M lyn iec  a ls Steuererheber fü r die genannte Gemeinde und den 
Franz GardzielewSki zu M lyn ie c  als 1. Dorf-geschworenen der 
meinde M lyn ie c . i ,

—  ( A l s  V e r t r e t e r d e r  s t ä d t i s c h e n  u n d  f ^
w i l l i g e n  F e u e r w e h r )  ist vom M a g is tra t H err 
baurath Rehberg zum Wcstpreußischen Feueiwehrtage in  M arie«
entsendet worden. . . .  eil*

—  ( F e l d k o c h a p p a r a t  f ü r  O f f i z i e r e . )  E s ist fll
vom Zahlmeister-Aspiranten Pommer im  28 . Jnfanterie-Regt« 
konstruirteS, dem Hoflieferanten O llendo rff-W ilden  in  B onn ^
zum Vertrieb übergebcneS Osfizier-M enage-G eräth (Feld-Kochapp« ^  
in  den Handel gebracht worden, dessen Zweckmäßigkeit von 
während deS M anöve rs  1885 in  den Bivouaks erprobt worden x 
D ie  neue (gestrige) Num m er deS „M il. -W o c h e n -B l. "  berichtet 
denselben Folgendes: DaS betreffende G erälh genügt alle« ^
forderungen, die man an ein Feld-M enagc-G eräth stellen kan«- 
Hauptvorzug der ganzen Konstruktion ist, daß dem G eräth ei« yje 
zum Kochen beigegeben ist und eS hierdurch ermöglicht w » r , ^  
Speisen sauberer zubereiten zu können, wie die- auf Kochlöch^
F a ll ist. D e r Apparat kaun an einer beliebigen S te lle  im  sstt 
(am Z e lt rc.) aufgestellt werben, und ist hierdurch eine H a « d ^
eine jederzeitige Beaufsichtigung der Zubereitung der Speisen ^
D e r O fen hat vier Kochstellen, hiervon sind zwei zum Garko«^ 
stimmt, während die anderen zwei, wie bei jeder Kochmaschlltt,
V or^ resp. Nachkochen und W arm halten der Speisen über«^
D ie  E inrichtung des O fe n - ist fü r vier Personen b e re c h « ^ ^  
praktischen Erfahrungen haben indeß ergeben, daß eventuell f«^ 
und mehr Personen auf einmal ausreichend gekocht lverde«
Den Apparat umschließt ein Kasten in  Form  eines H «" e!^
Dieser Kasten hat eine Länge von 5 9 , eine Höhe von 3b «'
B re ite  von 25  Cm. und n im m t daher bei M itfü h ru n g  in  *
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den Feldfahrzeugen 
Gerathen betragen

Gelles F e ld v e rh ä ltn iß  einen geringen R a u m  au f 
rill. D ie  Kosten des kompletten A p p a ra ts  m it 
c«. 6 0  M a rk .

—  ( D i e  s e c h s t e  W e s t p r e u ß i s c h e  P r o v i n z i a l -  
d e h r e r - V e r s a m m l u n g )  findet in  dieser W oche, vom 2 8 . b is  
^0. J u l i  in  G rauden z  statt. A m  ersten T ag e , am  M ittw och  h ä lt 
der P r o v i n z i a l - V e r d a n d  der Lehrer W estpreußens um  5  U hr 
biachm. eine D e l e g i r t e n - V e r s a m m l u n g  ab , bei der auch 
der hiesige L eh rer-V erein  durch 5 D elegirte vertreten sein w ird , näm lich 
durch die H erren  D re y e r , G ru h n w a ld  und M a u s o lf-T h o rn , S chu lz  I I .  
Docker und Rudnitzki-Renczkau. Um 8 U hr A bends folgt eine V o r  - 
V e r s a m m l u n g  im  „G o lden en  L öw en", in  der eine V o rw ah l des 
BüreauS und eine provisorische Feststellung der T ag eso rd n u n g  fü r die 
deiden H aup tversam m lungen  erfolgt. D onn ers tag  um  7 U hr M o rg e n s  
ist Frühkonzert au f dem Schloßberge, dann  folgt um  9 U hr die 
* r s t e  H a u p t v e r s a m m l u n g .  N ach m itta g s  um  3 U hr tag t 
eine G e n e r a l - V e r s a m m l u n g  d e r  S l e r b e k a s s e  f ü r  
d i e  L e h r e r  W e s t  P r e u ß e n s  und um  4  V, U hr N achm ittags 
stndet ein Festesten im  „G oldenen  Löw en" sta tt. F ü r  den Abend deS 
D onnerstag bietet daS P ro g ra m m  T h ea te r, K onzert und Feuerw erk. —  
Am F re itag  beginnt die A rb e it um  8 U hr m it einer D e l e g i r t e n -  
V e r s a m m l u n g  d e S  W e s t  p r e u ß i s c h e n  L e h r e r - E m e -  
* i t e n - U n t e r s t ü t z u n g S v e r e i n S .  I h r  folgt um  9 U hr die 
Z w e i t e  H a u p t v e r s a m m l u n g .  Um 1 U hr N ach m ittags 
werden die V erhand lungen  geschlossen. Um 2 U hr N ach m ittags findet 
"och eine D a m p fe rfa h r t m it M usik  nach dem beliebten V ergnügungS -

„B öS lerShöhe" statt. M i t  der V ersam m lung w ird  auch eine 
Lehrm ittel-A usstellung verbunden. F ü r  die beiden am  D o n n nerstag  
und F re itag  stattfindenden H aup tversam m lungen  sind folgende V ortrüge 
als B erhandlungsgegenstände in  Aussicht genom m en:

1. In w ie fe rn  verdankt die preußische Volksschule —  besonders 
in  unserer P ro v in z  —  ihre Entw ickelung wesentlich einer kräftigen

^  E inw irkun g  hohenzollernscher R eg en ten ?  —  R eferen tH errG o lo w sk i- 
Zoppot.

2 . N eben der Tüchtigkeit deS L ehrers ist daS zur V erfügung stehende 
S c h ü le rm a te r ia l ein G ru ndsak to r jeder unterrichtlichen Leistung, ein 
U m stand , welcher bei der B eu rthe ilu ng  treuer L ehrerarbeit n iem als 
auß er Acht zu lasten ist. —  R eferen t H e rr  T h o m -G r .  J a u th .

3 . A u sw ah l und A nordnu ng  deS Lehrstoffs fü r  den naturkundlichen 
U nterricht in  der Volksschule. —  R eferen t H e rr  D ittm a r-D a n z ig .

4 . I s t  fü r d a s  gedeihliche Fortkom m en unserer Ju g en d  eine entschiedene 
und allgem ein gültige V ereinfachung der O rth o g ra p h ie  geboten?
—  W ie  hat sich die etw a nothw endige V ereinfachung zu gestalten?
—  Welche M a ß n a h m en  m üßten zu deren allgem einer E in fü h ru n g  
getroffen w erd en ?  —  R eferen t H e rr  Rudnitzki-R enczkau.

5 .  D ie  D ezim albruchrechnung in der Volksschule. —  R eferen t H e rr  
S e m in a r le h re r  B ü t tn e r -M a r ie n b u rg .

6 . D ie  Naturgeschichte sei eine N a tu rleh re . E ine pädagogische F o r ­
derung nebst E rk lä ru n g  einiger naturgeschichtlicher F o rm en . —  
R eferent H e rr  T aubstum m enlehrer S c h m id t-M a r ie n b u rg .

7 . S o l l  der Lehrer sich an den B estrebungen zu r B eseitigung der 
Eckenschrist (sogenannten deutschen) und zur E in fü h ru n g  der 
alleinigen A nw endung der A n tiq u a  (sogenannten Lateinschrift) 
betheiiigen und in  welcher W eise soll dies geschehen?
E s  w arte t also der Lehrerschaft W estpreußenS in  G rauden z  viel

und ernste Arbeit.
—  ( Z u m  R e n n e n . )  I n  der „ T h o rn e r  Z tg ."  macht Je m a n d  

den Vorschlag, der T h o rn e r R en nvere in  möchte bei der K önigl. 
Eisenbahnbehörde um  E in legung  eines E x t r a z u g e S  fü r die B e ­
sucher des R ennplatzes vorstellig w erden. E in  solcher Vorschlag ist 
schon früher gemacht w orden, w urde aber an  m aßgebender S te lle  nicht 
ernstlich in  E rw ä g u n g  gezogen und auch w ir  vermögen die Zweck­
mäßigkeit desselben nicht einzusehen, denn der Besuch deS R ennplatzes, 
der üb rigens nicht, wie der Artikelschreiber in  der „ T h o rn e r  Z tg ."  
w eint, b isher ein verhä ltn iß m äß ig  schwacher, sondern im  G egentheil 
trotz der ungünstigen W itte rung sve rhä ltn iffe , u n ter welchen die R ennen  
Zu leiden ha tten , stets ein sehr zahlreicher w a r , dürfte  schwerlich durch 
Abtasten von E xtrazügen eine S te ig e ru n g  erfah ren , ganz abgesehen 
davon, ob der E in legung  von E xtrazügen nicht technische S ch w ie rig ­
keiten entgegenstehen. D ie  B ew ohner der B rom berger, K ulm er und 
Jakobsvorstad t und der M ocker haben nach dem Liffomitzer Exerzierplatz 
ebensoweit wie nach der Haltestelle T h o rn  S t a d t  zu gehen. D ie  
bester situ irten  Klaffen der E inw ohnerschaft unserer S t a d t  werden nach 
wie vor per W agen  nach dem R ennplätze fahren, den übrigen S tä n d e n  
w ^  B eförderung  m ittelst Leiterw agen ganz willkommen und die große 
BolkSmaffe scheut den kleinen S p az ie rg an g  nach dem R ennplätze w eniger, 
a ls  die, wenn auch geringe A usgabe fü r ein E isen bahn -R etou rb ille t 
nach dem R ennplätze. A ndererseits machen auch die F u h rw erks- 
dksitzer, welche die Schaulustigen  per Leiterwagen nach dem R e n n ­
plätze h inausbefö rdern , ein kleines Geschäft, waS ihnen w ohl zu 
gönnen i s t ;  auch die R es tau ra tio n en  an  der Chaussee nach Listomitz 
verdanken bann dem R ennen  eine stärkere Frequenz. A uS diesen 
g rü n d e n  erscheint unS die E in legung  von E xtrazügen nicht fü r 
thunlich. B ei dem regen In te resse  fü r den R en n sp o rt, welches sich 
auf im m er größere Kreise au sdeh n t, w ürden zweifellos auch die B e ­
w ohner der Kreise T h o rn  und G rauden z , nam entlich der S t a d t  
^ulm see, welche, um  nach T h o rn  zu kommen, die S tä d te b a h n  be­
nutzen müssen, die R ennen  besuchen, wenn die K önigl. E isen- 
vahnbehörde den Personenzug, welcher um  3  U hr 5 1  M in .  N achm . a u s  
ber R ichtung G raudenz-K ulm see hier e in trifft, beim R ennplätze halten 
bleße. D a S  R en nen  findet nicht um  3 , sondern um  4  U hr statt. 
H a  dasselbe n u r  cs. 2 S tu n d e n  dauert, kann der E isenbahnzug, der 
um etw a 6 U hr 3 0  M in u te n  bei der R ückfahrt den R ennplätze passirt, 
wieder benutzt werden.
^  —  ( F  a l s ch e N  a ch r  i ch l . )  E ine  M itth e ilu n g  der „ B re S l.

wonach am  2 5 .  d. M tS . von der Festung T h o rn  auS daS 
H auptfliegen der B rie ftauben  deS KreiSvereinS fü r G eflügel- und B r ie f -  
aubenzuchr „ B re g a "  zu B rie g  stattfinden sollte, hat die R un de  durch 

vie P rov inzia lp reffe  gemacht und ist auch in  unserer Z e itu n g  w ieder­
gegeben w orden. W ie w ir  heute erfahren , ist diese M itth e ilu n g  indeß 
falsch; ein H aup tfliegen der B rie f ta u b e n  deS genannten V ereinS hat 
^ier gestern nicht stattgefunden.

—  ( D i e  H u n d S t a g e )  sind w ieder da , und sie machen ihre 
!^ache gut. A nha ltend  trockenes W e tte r , oft m it tropischer Hitze, d as  
st ih r Recht. U nd so ist eS. D ie  Z e it des W erdens und E ntstehens, 

B lü te n  und K nospen  ist vo rüber und , wie in  der P o litik , so 
auch in  der N a tu r ,  eine gewisse R u h e  eingetreten. D e r  N achtigall 
^led u n te r dem Hollunderbusche ist verstum m t und die Akazie und die 
Kleefelder sind von dem im m er geschäftigen V ölklein der B ien en  ver­
ü b n ,  denn sie bieten ihnen nicht m ehr süßen H on ig . Um diese Z eit 
ist es, wo die Königskerze und die M a lv e  ih r  blütenbedeckteS H au p t 
stolz em porrichten, die K ardendistel in  l i la  und weißen B lütenköpfen 
p ran g t, und die K letten die ihrigen m it hakigdornigen H ü llb lä tte rn  
Zur vollen Entw ickelung b rin g t. A m  S tra ß en g e lä n d e r, an  dessen 
unterstem Fuße der weiße A ugentrest m it gelben Flecken schüchtern 
Emporblickt un d  die Keckheit deS sich breitm achenden T ausendgülden­
kraut bew u ndert, klettert daS b laßrosenro the, leicht entb lätterte  Hecken»

rö sle in  em por, und im  Vollreifen K orne b lü h t die B lu m e  deS K aisers 
in  tiefem B la u , den Schm eicheleien des galan ten  F e ld -R itte rspo rnS  
lauschend, dessen G u n s t zu erwerben sich die schlanke K ornrade ver­
gebens m üht. A uf der G a rten m au e r dehnt sich au f spärlich-dünnem  
B oden der M auerp feffer m it seinen gelben B lü te n  und fleischigen 
B lä tte rn  auS , und p laudert m it der K am ille zu seinen F üßen  über 
den wohlriechenden F e ld -T h y m ian  an  der nahen W iese, der soeben den 
spillrigen S a u e ra m p fe r verhöhnt.

A uf den kleinen Teich neben der W iese sendet der M o n d  sein 
sanftes Licht herab und liebkoset die weiße prächtige Teichrose und 

s ihre nicht m inder schönen goldgelben Geschwister.
D e r  M o n d , der ist ih r  B uh le ,
E r  weckt sie m it seinem Gesicht,
U nd ihm  entschleiert sich freundlich 
I h r  sanftes Blum engestcht.

U nd w enn die Z e it  der S o m m erb lu m en  sich ihrem  Ende zuneigt, 
dan n  folgt die der F rüchte. I m  J u n i  schon ist die Kirsche zur Reise 
gelangt und die Spatzen  haben sie verständ n iß in n ig  verzehrt, einige 
der Früchte aber anerkennensw erther W eise doch den M enschen gütigst 
überlassen. D a s  wollen aber die Ameisen nicht leiben, und sie ließen 
eS sich nicht verdrießen, weite W ege zu machen, und lange B a u m ­
stämme zu erklim m en, um zu den pu rpu rw ang igen  Kirschen zu ge­
la n g e n ; doch der W endehals paßte gut au f und so manche Ameise 
büßte ih r  Leben dabei durch ihn  ein. Doch in  den G ä r te n  fehlt eS 
zum Ersatz nicht an  Jo h a n n iS - ,  S tach e l- und H im beeren uud au f der 
Heide labet die B rom beere zum Genusse ein.

I m  A nfang  August aber, da tauchen drei neue Erscheinungen 
in  der P flanzenw elt au f, d an n , w enn d as  K orn  in  die S cheunen  ge- 
fahren ist und M a u S  und H am ster die Nachlese fü r die W in te rsze it 
gehalten haben. D ie  eine trä g t ein b laues G ew an d  m it g raugrünem  
G e b la t t  und ist die Cichorie, die edle V erbesterin deS Kaffees und 
oftm alige Gemüsekost der A rbeiterin  in  C ichorienfabriken. D ie  zweite 
zeichnet sich durch eine kräftige, weiße B lü tendolde au s  und nenn t  ̂
sich M o h r rü b e ;  die d ritte  aber ist die K artoffel in  violettem  B lü te n - 
gewande. I h r  L andSm ann , der T abak , entfaltet zu gleicher Z e it seine  ̂
goldenen und rosigen B lü ten trich ter, w ährend die riesige S o n n en b lu m e  
sich m üht, die Luft von schädlichen F ieberdüften zu re in igen. U eber ! 
d as  S toppelfe ld  tre ib t der H ir t  die Schafe , zu denen sich S ch w ärm e  ! 
von S ta a r e n  gesellen, aber schon frühe m uß der S chäfe r jetzt heim -  ̂
kehren, da die S o n n e  bereits um  die achte Abendstunde zur R uh e  
gegangen ist.

D a S  sind die H undStage, deren D a u e r ,  streng genom m en, auf 
die Z e it vom  2 4 .  J u l i  b is  2 4 .  A ugust begrenzt ist. I h r  N am e 
rü h r t  bekanntlich von dem kosmischen A ufgang  deS H u n d ss te rn s  oder 
S i r i u s  her, welcher die entsprechende Ja h re sz e it  bei den G riechen be­
stimmte und von dem die S a g e  erzählt, er sei der H u n d , welchen 
M in o s  oder D ia n a  der P ro c r iS  schenkte, von der ihn  C ephaluS er­
hielt und den J u p i te r  u n te r die S te r n e  versetzte, a l s  er den teu- 
messischen Fuchs jagte. S ie  kennen doch die Geschichte von dem 
teumessischen F uchs, verehrter Leser? G an z  recht; a ls  A m p h itry o n , 
der S o h n  des von PerseuS abstam m enden A lcäuS , vo r S th en e lu S  
nach Theben zu C reon  floh, nahm  ihn  dieser freundlichst au f und ver­
hieß ihm  B eistand , sofern er zuvor die G egend bei T heben  von dem 
w üthenden teumessischen Fuchse, den der erzünte B acchus zur V e r ­
w üstung deS Landes gesandt hatte , befreit haben w ürde. M i t  H ilfe 
deS H undeS deS A theners CephaluS gelang ihm  dieses. —  D ie  alten 
B au ern rege ln  sagen von der Z e it  der „sauren  G urken"  : W ie die
H undStage an fangen , so gehen sie auS —  u n d :

H undStage klar,
E in  gu tes J a h r .

Nach den jetzigen Vorzeichen w ird  diese- und daS nächste J a h r  ein 
gu tes sein! G o t t  g eb 's !

—  ( Z u r  W a r n u n g . )  Welche schlimmen Folgen eS nach 
sich ziehen kann, sich von H unden  im  Gesichte lecken zu lasten, zeigt 
folgender F a ll .  I n  H erm erSdorf bei Zeitz siechte seit J a h re s f r is t  ein 
sonst gesundes M ädchen im m er m ehr dah in , l it t  an  S chw indelanfällen  
und verlo r au f einem Auge die S e h k ra ft . Je tz t ist daS K ind seinen 
langen Leiden erlegen und die O bduk tion  ha t ergeben, daß im G e h irn  
ein B lasenw urm  noch lebend gefunden w urde, welcher die G e h irn ­
nerven zerstört und so den T od  deS KindeS herbeigeführt h a t. D a S  E i  
deS W urm eS ist von einem H unde oder einer Katze au f d as K ind 
übertragen , und kann nicht genug davor gew arn t w erden, m it T h ieren  
zärtlich zu sein.

—  ( A u s f l u g . )  D ie  B etheiligung  an  dem gestrigen A usfluge 
deS G esangvereins „Liederkranz" nach B arb ark en  w a r eine recht rege. 
D a  daS W etter günstig w a r , so verlebten die T heilnehm er die N ach­
m ittagsstunden  in  dem schattigen B a rb a rk e r W alde in  angenehm ster 
W eise. K urz vo r 1 0  U hr kehrten die A usflüg ler per W agen  nach der 
S t a d t  zurück und begaben sich nach dem Schützenhause, wo ein flotteS 
Tänzchen den Beschluß des V ergnügens machte.

—  ( S c h u l s e s t . )  Di e  Schul e  zu K o s t b a r  un te rn ah m  am  
M o n ta g  den 1 9 . d. M tS  ihren S p az ie rg an g  nach dem G a r te n  in 
Schlüffelm ühle. U nter F ü h ru n g  des H e rrn  Lehrer W a rttm a n n  trafen  
die K inder m it F a h n en  und B lum enbo uque tts festlich geschmückt dort 
a n . Nachdem sämmtliche S ch ü le r m it Kaffee und Kuchen bew irthet 
w orven, belustigten sie sich bei S p ie le n  verschiedener A rt b is  an  den 
A bend; auch w urde nach den K längen  einer H arm onika getanzt. D ie  
von den S chü lern  m ehrstim m ig vorgetragenen V olkslieder w urden von 
den Z u h ö re rn  beifällig aufgenom m en. K urz  vor dem Aufbruch hielt 
H e rr  W a rttm a n n  an  die S c h ü le r eine kurze Ansprache, welche m it 
einem dreim aligen Hoch au f S e .  M ajestä t den K aiser W ilhelm  1. 
endete, w o ran  sich der G esang der N atio na lhym ne schloß. Leider be- 
cheiligte sich, da die F erien  bereit- begonnen, n u r  etw a die H älfte  der 
S ch ü le r an  dem AuSfluge.

—  ( D a s  g e s t r i g e  K o n z e r t )  der P ion ier-K apelle  im  
„S chü tzen hausgarten"  erfreute sich eines ü b erau s  zahlreichen Besuches.

—  ( V o n  d e n  p e r s i s c h e n  B e t t l e r n ) ,  die, wie w ir 
s. Z .  berichteten, h ier vo r K urzem  durchreisten, sind zwei, ein M a n n  
und eine F r a u ,  in  B rom berg  verhafte t w orden, weil sie eine A nzahl 
gefälschter L egitim ationen bei sich führten .

—  ( P o l i z e i  b e r i c h t . )  2 2  Personen  w urden a r re t i r t ,  d a ru n te r 
B etrunkene, O bdachlose, B e ttle r uud liederliche F rauen zim m er.

kanzler im  Fond da. S t a t t  des bekannten schwarzen S ch la p p -  
hutes trug er dieses M a l  einen solchen von hellgrauer Farbe. 
E in  dunkler A nzug m it dunklem Ueberzieher und daS übliche 
weiße H alstuch erinnerten an die Tracht, in welcher ihn Lenbach 
so meisterlich gem alt hat. A ls  der Kanzler vor dem schlichten 
P o r ta l des einfachen, aber von der Aristokratie besonders bevor­
zugten H o tels  auSstieg, sam m elte sich schnell daS aufm erksam ge­
wordene P ublikum  an. D e r  K anzler schritt inS H otel hinein und 
kehrte fü n f M in u ten  später m it dem G rafen  Kalnoky zurück. 
D ieser , eine m ittelgroße, mehr untersetzte Erscheinung, hat eine 
sehr m ilitärische H altung. S e in  dunkler Schnurrbart ist sehr 
kräftig, das m elirte H aar kurz gestutzt, die S t ir n  leicht gew ölbt 
und der Blick energisch. D er  Eindruck des anscheinend im  kräftig­
sten M a n n esa lter  stehenden G rafen  ist durchaus sympathisch. A ls  
beide S ta a tsm ä n n e r  im  Fond des W agen s Platz genom m en  
hatten und das umherstehende Publikum  ehrerbietigst grüßte, nahm  
der Kanzler, der ernst und gemessen dreinsah. in verbindlichster 
W eise seinen großrn S ch lapphut ab, während der österreichische 
M inisterpräsident sein schwarzes Filzhütchen lüftete, so daß die 
S p u r e n  einer Glatze sichtbar wurden. D a n n  zogen die P ferde  
an und der W agen rollte dem S ch loß  an der oberen S a l in e  zu. 
Abgesehen von der bleichen Gesichtsfarbe, welche w ohl eine F olge  
geistiger und der durch die B ä d e r  hervorgerufenen Einw irkungen  
ist, sah der Kanzler vorzüglich a u s. D ie  E lastizität seiner B e ­
wegungen fiel allgem ein  auf.

W arschau, 2 3 . J u l i .  (F eu ersb ru n st.) D ie  ganze 3 5 0 0  E in ­
wohner zählende S ta d t  W o l b r o m ,  im  G ouvernem ent Kielce, 
s t e h t  i n  F l a m m e n .

Lemberg. (Jüdische M ädchenhändler.) D ie  Lemberger 
Z eitungen berichten, daß vor einigen T agen  daselbst der H an d els­
m ann A aron P uder und dessen F ra u , J u d en , verhaftet w urden, 
w eil sie zwei junge deutsche S ä n g er in n en , die m it einer Chantant- 
gesellschaft nach Lemberg gekommen w aren und im  Puder'schen  
Hause wohnten, in einen H arem  nach B o m b a y  verkauft haben. 
F ü r jedes Stück „W aare" erhielten sie vierzig R ubel. Nachdem  
dieses lukrative Geschäft in O dessa, wo der M ädchenhandel vordem  
blühte, glücklich ausgerottet worden ist, scheint dasselbe, w ie die 
Z eitungen  diesem B ericht hinzusetzen, »un  in Lemberg em porzu- 
blühen. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Für die Redaktion verantwortlich: Vaul Dombrowski in Tborn

Telegraphischer Börsen-Bericht.
B erlin , den 2 6 . J u li.

24 /7 86 26.,7. 86.
F on d s: fest.

R u fs. B a n k n o t e n ................................. 1 9 8 — 1 0 1 9 7 — 8 5
W arschau  8  T a g e ................................ 1 9 8 — 10 1 9 8
R ü st. 5 ° / ,  A nleihe von 1 8 7 7  . . . fehlt 1 0 1 — 8 0
P o ln . P fan d b rie fe  5 V „  . . . . . 6 2 — 2 0 6 2 — 3 0
P o ln .  Li qui da t i onSpf andbr i f f e . . . . 5 7 — 2 0 5 7 — 2 0
W estpreuß. P fandb rie fe  4"/«, . . - . 1 0 1 — 2 0 1 0 1 — 2 0
Posener P fandb rie fe  4 .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 0 1 — 7 0 1 0 1 — 7 0
Oesterreichische B a n k n o te n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 1 — 6 0 1 6 1 — 65

W eizen  gelber: J u l i  A ugust . . . . . 1 4 8 - 2 5 1 4 8 — 5 0
S e p te m b .-O k to b ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 4 8 — 7 5 1 4 8 - 7 5
loko in  N e w y o r t ................................. 8 5 - / , 8 5

R oggen : lo k o ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 7 1 2 7
J u l i - A u g u s t ........................................... 1 2 5 — 2 0 1 2 4 — 7 0
S e p te m b .-O k to b ....................................... 1 2 6 1 2 5 — 5 0
O ktob .-N ovem b...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 6 1 2 6

R ü b ö l: Z u l i - A u g u s t ........................... 4 1 — 9 0 4 1 — 7 0
S e p te m b .- O k t o b e r ................................ 4 1 — 8 0 4 1 — 6 0

S p ir itu s :  l o k o ........................................... 3 6 — 9 0 3 7 — 2 0
J u l i - A u g u s t ........................................... 3 7 3 6 — 9 0
A u g u s t - S e p te m b e r ................................ 3 7 3 6 — 9 0
S e p te m b .- O k to b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 7 — 9 0 3 7 — 7 0

R eichsbank-D iSkonto 3 , Lom bardsinSfuß 4  pC t.

Handelsberichte.
D a n  z i g ,  24. Juli. G e t r e i d e b ö r s e .  Wetter: Morgens hatten wir 

bei bezogenem Himmel drückend warme Temperatur mit etwas Regen, 
später klärte es sich auf und wurde schönes Wetter. Wind - Südwest.

Weizen Bei sehr ruhiger Stimmung und geringem Angebot war das 
Geschäft wieder sehr geringfügig Preise ziemlich unverändert Bezahlt 
wurde sür inländischen alt hellbunt 121 2psd 150 M.. für polnischen zum 
Transit bunt 124 5pfo. 132 50 M . hellbunt 123 4pfd. 133 M .. 124pfd. 135 
M , 128pfd. 137 M. per Tonne Termine Juli-August 136 M G d , 
Sept.'Oktober 135 50 M. bez, Okt-Novbr. 136 M. Br., 135 50 M G d , 
April-Mai 142 M B r , 141 50 M. Gd. Regulirungspreis 137 M

Roggen war der Umsatz gleichfalls sehr klein bei eher matteren Preisen, 
namentlich für inländische Waare Bezahlt ist inländischer 121pfd. 117 M , 
für polnischen zum Transit extra schöne Qualität 121 2pfd 93 M Alles 
per 120pfd per Tonne. Termine Juli-August transit 93 M. bez, Sept -
Oktober inländ 115 M bez, transit 93. 98 50 M. bez.. April-Mai transit 
97 M. Br.. 96 50 M Gd Regulirungspreis inländ. 119 M. unterpoln. 94 
M.. transit 93 M.

Gerste ist nur russische zum Transit Futter- 92 M per Tonne gehandelt.

K ö n i g s b e r g .  24. Ju li S p i r i t u S b e r i c h t  Pro 10.000 Liter pCt. 
ohne Faß. Loco 40 50 M. «r. 39.75 M. G . — M. bez. pro Juli 39.75 
M Br. 39,25 M Gd.. M bez. pro August 39,25 M. Br., 38,75 M. 
Gd. — M b z v o September 39.50 M B r . 39.25 M Gd., —.— 
M be», pro Oktober 40.00 M Br.. M Gd. -  -  M bez_________

Meteorologifche Beobachtungen
T h o rn  den 2 6 . J u l i

S t . Barometer
mm.

Therm.
06 .

Windrich­
tung und 

Stärk»

Be-
wölkg. Bemerkung.

2 5 . 2Iix 7 5 2 .9 - 2 3 . 0 8M ' 8
lOdx 7 5 4 .8 -  1 6 .2 6 9

2 6 . 6 k a 7 5 4 .7 - 1 5 . 7 8L> 0

W a s s e r s t a n  d der Weichsel bei T h o rn  am  2 6 .  J u l i .  0 ,7 8  w .

Kleine Mittheilungen.
Kifsingen. 2 2 . J u l i .  (U nser Reichskanzler und K a lno k y ) 

D ie  bereits gemeldete Ankunft des G rafen  K alnoky, welche 
heute M o rg en  erfolgte, hat die Kurgäste unseres B adeortes in ge­
linde A ufregung versetzt V or etw a einer S tu n d e , Punkt 4  U hr, 
hat der Kanzler persönlich den österreichischen M inisterpräsidenten  
zum D in e r  nach seinem T uSkulum  abgeholt. G r a f Kalnoky log irt, 
w ie bereits gem eldet, im  G rand H otel garn i am  Kurplatz. S chon  
heute M it ta g , zwischen 1 2  und '/ ,1  U hr. hatte ihm  G raf W il ­
helm  BiSm arck, der w ieder nach Kifsingen herübergekommen ist, 
seine A ufw artung gemacht. D a n n  fuhr. w ie gesagt, Punkt 4  Uhr 
der Reichskanzler vor. I m  offenen W agen , bespannt m it zwei 
S ch im m eln  und besetzt m it zwei Lakaien in der hellblauen, m it 
S ilb e r  garnirten Livree des bayerischen H o fes , saß der R eichs­

(K i n ä n d i s ch e 1 0  T h a l e r - L o o f e  v o n  1 8 6 8 .)  
D ie  nächste Ziehung findet am 1. August statt. Gegen den CourS- 
verlust von ca. 16  M k. pro Stück bei der AuSloosung übernimmt 
daS BankhauS C a r l  N e u b u r g c r ,  B erlin , Französische S traß e  
1S, die Versicherung für eine Präm ie von 0 ,7 0  M k. pro Stück.

( D i e  M a c h t  d e r  G e w o h n h e i t )  ist beim Menschen eine 
außerordentlich große, weshalb eS nur sehr schwer gelingt, dieselbe zu 
brechen. Trotzdem rathen wir allen Denjenigen, welche seither bet 
habitueller Verstopfung, Hämorrhoidalbcschwcrden rc.» eröffnende M ittel, 
wie Rhabarber, Bittersalz, Sulzberger Tropfen rc., anwendeten, sich 
zu einem Versuch mit den bekannten Apotheker R .  B randt'- Schweizer­
pillen zu entschließen, derselbe wird sicher zu aller Zufriedenheit a u s­
fallen und beweisen, daß die Schweizer da- beste von allen Abführ­
mitteln find. M a n  versichere sich stet-, daß jede Schachtel Apotheker 
R . B randt'- Schweizerpillen (erhältlich L Schachtel M . 1 in den 
Apotheken) ein weißes Kreuz in rothem Feld uud den Nam en-zug  
R . Brandt'» trägt und weise alle ander» verpackten zurück.
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Nachstehende
Polizei-Verordnung

Auf Grund der §§ 5 und 6 k des 
Gesetzes vom 11. M ärz 1850 über die 
Polizeiverwaltung wird, nach Berathung 
mit dem Gemeindevorstande, für die 
S ta d t Thorn, mit Ausschluß der V or­
städte verordnet:

§ 1.
Küchenabfälle dürfen nur in trockenem 

Zustande und nicht länger als 48 
Stunden aufbewahrt werden. D as 
Aufstellen von Trankeimern oder Trank­
tonnen ist verboten.

§ 2.
Zuwiderhandlungen werden mit einer 

Geldbuße von 1 bis 9 Mark, im Un­
vermögensfalle mit entsprechender Haft 
bestraft.

§ 3.
Die Verordnung tritt mit dem 1. 

Dezember d. I .  in Kraft.
Thorn, den I I .  November 1878. 

Die Polizei-Verwaltung, 
wird hiermit zur genauesten Befolgung 
in Erinnerung gebracht.

Thorn, den 24. J u l i  1886.
Die Polizei-Verwaltung.

Eisenöay»-Direktion- -Aezirk 
Aromberg.

Die Ausführung von Hochbauten auf 
den Neubaustrecken Jablonow o-Soldau 
(Haltestelle Heinrichsdorf und 3 W ärter- 
häuser) und Posen-Wreschen (Bahnhof 
Wreschen und 2 Wärterhäuser) soll in 
4 Loosen verdungen werden.

Termin
am K. August cr.

um 11 Uhr
Victoriastr. 4 hierselbst, bis zu welchem 
Angebote mit Aufschrift: „Angebot auf 
Hochbauten" nebst Ziegelproben an das 
technische Bureau 17 hierselbst einzu­
reichen sind.

Bedingungen und Zeichnungen liegen 
beim Bureauvorsteher L losv idL vd  hier­
selbst und in den Abtheilungsbau­
bureaus zu Lautenburg und Posen aus.

Verdingungshefte ohne Zeichnungen 
werden von ersterem gegen post- und 
bestellgeldfreie Einsendung von 2 Mark 
für jedes Heft (für jede Strecke ein 
Heft) abgegeben.

Vollendungstermin 1. Ju n i 1887. 
Zuschlag bis 10. August.

B r o m b e r g ,  im J u l i  1886. 
Königliche Eisenbahn-Direktion. 

Die
Tilfiter Schuh-u. Stiefel- 

Niederlage
bleibt vom 1. bis zum 2 3 . August

geschloffen. "N«Vi. tiuLmg.

vom. IllNlio s t .  Imier
hat zu verkaufen:

Zn ViolkLlqka p. Lodöasoo
230 Hummel,

4 «  2 ' ,  J a h r  alte

Mutterschafe
(k a m d .) , sowie in v r rs L lio

300 Lämmer
(L rsuL llllZ -kL M d. mit 8o a tb ä o v ll .)

Gut gebrannte
« E - M a u e r s t e in e
billigst bei M. t t m ? .

Heilung radikal!
M  p  i  I s  p  s  i o ,
^  Lrampk- u> Norvouloläsucko,
gestützt aus 10jährige Erfolge, ohne 
Rückfälle bis heute. Broschüre mit 
vollständiger Orientirung verlange man 
unter Beifügung von 50 P f . in Brief­
marken von
v r . v > , . L o a s . N ! L L R : L

billig, buur oder kiutsn.
> rL d rL V v lS o lls lL llk o r v o r l l l l « V .

Bekanntmachung.
Die Liste der stimmfähigen Bürger 

der S ta d t Thorn wird gemäß §§ 19, 
20 der Städteordnung vom 30. M ai 
1853 in der Zeit vom

15. öis 30. Juli cr.
in unserem B ureau I während der 
Dienststunden zur Einsicht offen liegen, 
was hierdurch mit dem Bemerken zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht w ird, daß 
etwaige Einwendungen gegen die Richtig­
keit der Liste von jedem Mitgliede der 
Stadtgemeinde in obiger Frist bei uns 
angebracht werden können, später ein­
gehende Reklamationen aber nicht mehr 
berücksichtigt werden.

Thorn, den 13. J u l i  1886.
______ Der Magistrat.______
LH»om 27. Ju li bis zum 4. 

August bleibt mein

OpMtlMAilNIM
geschloffen. 6,-lin

pract. Zahn-Arzt
in Lelgien >>Mod,

Unser C o m p to ir  be­
findet sich jetzt
Schloßstr. L1>«

neben dem Schützenhaus­
garten.

K e b r .  p i o k v r t .
1 Gesellen u. 2 Lehrlinge
verlangt von sofort

HV»1t , > ,« ,» „

lvelsll- liinl volrMo
empfiehlt zu billigen Preisen

4 1 . 47.
Neustadt Nr. 13.

I> I .  L o t t e r i e  L a l l e n  - L a l l e n
650V vovllws im ^Vertlm von

M. 250,100.
»«„p ttr<  ir« IN VI SO «00  
1. Llsduuß um 2. äußust 1886. 
l-ooso I 6Iu88o M. 2.10 kl.,

Voll-1-0080, kür 3 îolmnfsn 
filtif, ü M. 6. 30 ?k. ru ks- 
Liebsn in Vdorll äureb v. vom- 
drovskl, kirnst Vittonbvrz,
Luttsr8tru886, Llllmsvv k. V. 
OrsKöllbvrßvr, ooviö von äsr 
Vsllvrs.l-äßvlltllr

B«»«a «d 81» 8l»«l, 
vL«loll-vs.ävll L Svildronu a kl.

Nttlx-ÜI êi'It.lllt
D as Lager von

Lauhöhern und Lrettern
jeder Dimension

bin ich willens zu bedeutend herab­
gesetzten Preisen auszuverkaufen.

Damps-Schneidemühte und 
Kolzhandlung

von
^ U > i U 8  K u z s l

V I»«» »».

Unterleibskrankheiten,
Kkschlkchtskrsnkhkiteii, Folgen von An­
steckung und Selbstschwächung, M annes­
schwäche, Ausfluß, Pollutionen, Wasser­
brennen, ÜkttMcil, Blutharnen, ölaseu- 
uod llierenleiden behandle brieflich nach 
neuer wissenschaftlicher Methode mit 
unschädlichen M itteln. Keine Berufs­
störung! Strengste Verschwiegenheit!

I n  allen heilbaren Fällen garantire 
für den Erfolg und stehen Prospekte 
und Atteste gratis und franko zur Ver­
fügung. (Briefporto 20 P f .)  

S o llL n stL lt 8 t r ö t2v I-V s s to ro td , 
Basel-Binuingcn (Schweiz.)

Bekanntmachung.
Am Mittwoch den 28. d. Mts.

Vormittags 11 Uhr 
werde ich bei dem Einwohner J o h a n n  
B o j a n o w s k i  in Schönwalde

eine Fläche Roggen von ca. 
1'!. Centner Aussaat

öffentlich meistbietend gegen baare Z ah­
lung verkaufen. vLvvdoUnslri, 

Gerichtsvollzieher.
D a  durch das Ablassen 

des Grützmühlenteiches der 
Fisch-Bestand auf's Aeußerste zurückge­
gangen ist, so entziehe ich hiermit bis 
auf Weiteres sämmtlichen Besitzern 
von Angelkarten die weitere Erlaubniß 
zum Angeln. l k .  I Z in « u v l t«

ü i l e m  k i - u n ä s t ü o k
Groß-Mocker, vio-ä-vis der Hirschseld- 
schen Fabrik, bestehend aus massivem 
W ohnhaus, Zubehör und S ta ll, sowie 
einem Morgen Gartenland, bin ich 
Willens, aus freier Hand unter günstigen 
Bedingungen zu verkaufen.

auswärtige kiers,
Erdbeer- und Pfirsich-Bowlen, 
warme Speisen tauch /, Port.» 
zub. durch einen Koch), Roth-, 
Rhein-, Ungar-Wein, ff. Qual., 
ä 2 Mk. bei

N a L U k k i e v i l l e x .  
U8. Gesellschafts-Essen rc. in 

und auster dem Hause wird 
elegant u. schmarkhast besorgt.
pserdestall verm. 8. X rü fe r, Heiiigegeiststr.

Mieths-Kontrakte
zu haben bei 0 . v o m b ro v s k i .

Lekanntmachmig.
Am Mittwoch, 28 . d. M .

Nachmittags 4 Uhr
werde ich vor dem Gasthause des Herrn 
V l t t  in W a l d  a u

1 Flügel, 2 Sophas, 2 mahag. 
Spinde, 1 Schreibsekretair, 
eine Stutzuhr, 1 Spiegel mit 
Goldrahmen, 1 Sophatisch, 
1 Sessel, 2 Milchkühe und 2 
Stärken u. a. m.

öffentlich meistbietend gegen baare Zah­
lung verkaufen.

Die bezeichneten Gegenstände sind 
anderweitig verpfändet.

OLoodoUaskl,
Gerichtsvollzieher.

KeliliW-IIliiidlliAlt
___  garantier rein

empfiehlt billigst
k ' .  ß il« . Mineralwasser fsbrik.

Lisbm- unerreiebt in seiner 
Heilwirkung gegen Bungen- unä 
Hals - L ranklieiten ist äer seit 
äabren erprodte HomvrlLllL- 
Vdvv, weleder m it äem denkbar 
grössten Lrkolge, selbst von me- 
äiriniseken A utoritäten gegen 
Ledwinäsuetit, ^ s tlim a  u. L eb l- 
kopüeiäen angewenäet wirä. Die 
geraäeru überrasekenäen H eil- 
resultate sind in einer Lroedüre 
Zusam m engestellt, welede in 
inebrkaeber Anklage bereits er- 
sebienen unä äureb äas Oentral- 
v e p o t äieser IleilptianLe von 
Herrn L . V olss8kl, »vrU ll 
^Veissenburgerstrasse 79, unent- 
geltiieb  xu erkalten ist.

^.nbaltenäe X rankbeit ba t mieb veranlasst, mein seit äem äabre 1872 
bewirtbsekaktetes H otel

,,xu ätz« Drei Xi'Olioil"
am 1. A ugust er. Uorrn O url ? Iv b t ru  überhoben.

lnäom  iek kür äa8 m ir ASMbonkts ^VoblvoUon bo8tkN8 äanko, ditto 
ied, äa88oIbo aued auk meinen Uerrn IsaekkolAer übertrafen  xu vollen. 

TUi or n ,  äen 22. ckuli 1886. U o e d a e d t u n f e v o l l

v i is r M U .
Le^ugnebmenä auk obige Nittbeilung, bitte ieb ergebenst um geneigte 

Lerüoksiebtigung, inäem ieb bemübt bleiben weräe, äen alten link äes 
Mtels in ĵeäor ^Veise xu wakren. N it  Ho e k a e b t u n g

Lsrl pieiil.
L e h r C u r s u s

nach dem System
der Gesellschaft für wissenschaftliche Zuschneidekunst,

Lerlin.
Annahme von Schülerinnen täglich von 9—12 Vorm. und 3—6 Nachm.

1 .  k .  8 o k v s d 8
Bäckerstraste  N r. 166, I.

>

Unter ^ller1iö6li8t6ni Protekto­
rate 8. M. U. Laiser« u. LünjZ8 

unä unter äem
Ulirenpräsidiuni 8. L. L. Uolieit 

äes Lronprinxen.
O r o s s e  0 u b ilL u m 8 -  

L n n .8 t a n 8 8 t 6 l 1 u n g 8 -
IioU vriv

veranstaltet von äer Lonigl. ^.kaäemie 
äer Lünste ?u Lerlin.

2i0kllllß LM  15. 8optomdor or. Ullil 
kolsollüv VLßo.

Original-Loose a 1 Nark, auk 10 Loose 
ein Lreiloos (aueb gegen 6oupons oäer 
Lriekmarken), empbeblt unä versendet

ü sll «elntre
L lleiu igts Gknersl-Dkiiit und H su st-L M k ltio u :
» « « ,» » ,»  8 , vrosso lokLlllllsstr. 4.
Loose L 1 Mk. sind auch zu habe» bei v. Vombrovskl-Iboru.

k e l i l n n - I ' I s n .  I
1 ä 30 000 —  30 000 Ll. 
1 ä 20000 —  20000 „ 
1 ä 1 5 0 0 0 1 5 0 0 0 , ,  
1 ä 10000 ^  10000 „ 
3 ä  5000  - ^  1 5 0 0 0 ,, 

10 ä 2000 ----- 20 000 „
20 ä 1000 - - - 20000 ,, 
20 ä 600 - -  12000 ,,
30 ä 400 - -  1 2 0 0 0 ,,
35 L 300 - -  10 5 0 0 ,,
50 a 200 ----- 10000 „
9 0 ä 150 -----13500 „

100 a  120----- 12000 „
100 ä 100------ 10 000 „
200 ä 40 ^--- 8 000 „ 
800 a 2 0 ----- 16000  „

I OOO L 10------ 10000 „
1 2 0 0 L  5 ----- 6000  ..

I

Auktion.
Am Mittwoch, den 28. Juki cr.

Vormittags 10 Uhr
werde ich bei dem Besitzer I e s c h k e  in 
Gurske

circa 4 Morgen Roggen auf 
dem Halme "

öffentlich ineistbietend gegen gleich baare 
Zahlung verkaufen.

Der Verkauf findet bestimmt statt.
vozkraa,

________ Gerichtsvollzieher in Thorn.
K o n s e r v a t i v e r  V e r e i n .

Jede» Dienstag

ü o r r t z o a k o o ä
D e g e l e i - K s r l t .

Mittwoch d-n L8. Juki l88«.
L l x t r « -  - W U

Wlitsii'-konkei't
(Schtachtmustk.)

Anfang Abends 7 Uhr. Entree 25 Pf-
r. rrioSomLNll,

_______________ Kapellmeister. ^

8 6 k ü t r 6 n k a u 8 g a r t 6 N .
Dienstag den 27. Ju liMilitär-Concert

ausgeführt von der Kapelle Fuß-Artill - 
Regiments Nr. 11.

Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pb
Von 9 Uhr ab Schnitt-Billets.

Grundstück Bromberger 
^  Vorstadt II. Linie 36b, in der 
besten Geschäftslage, ist zu verkaufen- 
Näh. G r. Mocker, v is-ä-vis der Sprit­
fabrik. v . k o b lL u o r^ .

Ein Lade«
init angrenzendem Zim. vom 1. Oktbr- 
d. I .  zu vermiethen.

0. 8odark. Paffage 30l^
sZ gr. herrschastl. W ohnunge«
(V  und 1 Mittelwohnung von sogleich 
oder I. Oktober zu vermiethen.

Thorn, Bromb. Alorst.
im-ckLLine Wohnung, II. Etage, 3 

nebst Zubehör zu vermiethen
Katharinenstraße 205-

feust. Markt 214 Wohn., 2 Lr., 
zu vermiethen.

S ustL V  k o d l a E
/H Zimmer nebst Zubehör vom t- 
^  Oktober zu vermiethen Gr. Gerber­
straße 271. UllSolpK IdowLS^.
FLKine Wohn., bestehend aus 6 ZiP-/ 
^ 2  ̂ Pferdestall, Burschengelaß nebst 
Zubehör, ist von sogleich oder vom t- 
Oktober zu verm. Neust. M arkt 257- 
Zu erfr. im Laden, Kaffeegeschäft, daselbst.

25 000 d o v . 50000
28 662 t tv . i. v. 300 000 N .I

6 L 0 8 8 L

NllM klililliglieli- II. pfei'lle-l.oNei'Ie
2 MerspLnnige tzquipagen. Z 5 2 1  Vollblutpferde.  ^

Llvdllllß
4. A u g u s t a. 3.

K o u / I n n o  R e itp fe rd e .
v l l I I I I I V ,  Goldene u. D e r n e  Münzen.

008L
IlilanlL

a
11 lw o ss  

I ü r20AK.
3 Aweispännige ßquipagen.
1 Einspännige Equipage.

(11 Loose für 20 Mark.) M  Port« n. Liste 1 5  p f. »„zufügen.
ä  ^  I l l r i n k  sind in allen durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen zu halwn, auch^ zu beziehen durch

W'. /U . ^ «  »»I ttck r ,  I I t t u i» « H »  i  ,  v r o s s o  k a o lld o k s tra s so  2 9 . 
L o o se  f in d  au ch  zu  h a b e n  b e i  0 . V o m d ro v s k l-T h o rn .

1 kl. Wohn, verm. Lehrer VVunsob 253- 
A ltthornerstr. 232 ist die W ohnung 

^  in der I. Etage vom 1. Oktober
zu vermiethen.________ koillloko._
. L  in inöbl. Zim. n. Kab u. Burschen- 
^  gelaß part. v. 1. August zu verm-
_____________ Culmerstraße 319 .^ .
I in. Z. z. v. Gerechtestr. 118, 2 T r-^ . 
N Wohnung in der Schülerstr. 4-12, 
M  III. Etage, 4 Zimmer u. Kabineb 
helle Küche, Ausguß und Zubehör, >>f 
vom 1. Oktober zu verm. Näheres bei
_____ 3. v l l l to r ,  Schülerstr. 4 l 4 . ^
dflarterre-Wohnung 3 Stuben, Küche, 
V  auch zum Comptoir geeignet, 1 kleine 
Wohnung 2 S tuben , Küche, und eine 
Kellerwohnung zu vermiethen

Annenstraße 1 8 l, 2 Treppen^.
FLKiue Wohn. von 2 S tuben, Küche 

und Zubehör vom l . Oktober zu 
vermiethen Marienstr. 285. V ,  LUSSA. 
N grofte herrschaftliche W ohn-' 
M  Bel-Etage, Baderstraße Nr. 56, zu>u 
I . Oktober oder auch früher zu verm-

Täglicher Kalender.
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Druck und Verlag von L D o m b r o w s k i  in Thorn.


